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(g)  Eine  Vorrichtung  zur  Abmessung  eines 
fließfähigen  Produktes,  daß  von  einem  Vorrats- 
behälter  in  eine  Verpackungseinheit  eingefüllt  wird, 
weist  einen  in  einem  Gehäuse  drehbar  gelagerten 
und  als  Meßbehälter  ausgebildeten  Drehschieber 
auf.  Der  Drehschieber  umschließt  einen  mit  einer 
Öffnung  versehenen  Hohlraum.  Die  Öffnung  des 
Hohlraumes  ist  bei  seinem  Befüllen  einem  das  Pro- 
dukt  enthaltenden  Vorratsbehälter  zugewandt, 
während  sie  bei  der  Entleerung  des  Hohlraumes 
nach  einer  Verdrehung  des  Drehschiebers  der  Ver- 
packungseinheit  zugewandt  ist.  Der  Drehschieber  ist 
an  seinem  der  Öffnung  gegenüberliegende  Ende  mit 
einer  Antriebskupplung  verbunden,  die  mit  einem 

^Drehbewegungen  ausführenden  Antrieb  im  Eingriff 
^•ist.  Die  Antriebskupplung  ist  als  eine  mit  dem  Ende 
©fest  verbundene  Anschlußhülse  ausgebildet.  Auf  der 
JO  Anschlußhülse  ist  ein  mit  einem  Antriebsmotor  im 

Eingriff  befindliches  Ritzel  befestigt. 
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rorocmung  zur  Abmessung  eines  fließfahigen  Produktes 

uie  crnnoung  oetnm:  eine  womcnRaig  zur  Ab- 
messung  eines  fließfähigen  Produktes,  ias  von  ein- 
em  Vorratsbehälter  in  eine  Verpackungseinheit  ab- 
gefüllt  wird,  mit  einem  in  einem  Gehäuse  drehbar 
gelagerten  und  als  Meßöehälter  ausgebildeten 
Drehschieber,  der  einen  mit  einer  Öffnung  versehe- 
nen  Hohlraum  umschließt  dessen  Öffnung  beim 
Befüllen  des  Hohlraums  einem  das  Produkt  enthal- 
tenden  Vorratsbehälter  zugewandt  ist,  während  sie 
bei  der  Entleerung  des  Hohlraumes  nach  einer 
Verdrehung  des  Drehschiebers  der  Verpackun- 
gseinheit  zugewandt  ist. 

Derartige  Vorrichtungen  haben  sich  bei  der  Ab- 
packung  fließfähiger  Produkte,  beispielsweise  von 
Milchprodukten,  Cremes  sowie  vorgekochten  Spei- 
sen  gut  bewährt  Im  Betrieb  stellte  sich  jedoch 
heraus,  daß  der  Antrieb  des  Drehschiebers,  mit 
dem  dieser  um  seine  Längsachse  verdreht  wird, 
einem  erheblichen  Verschleiß  unterworfen  ist  Die- 
ser  Antrieb  erfolgte  bei  bisher  bekannten  Vorrich- 
tungen  in  der  Weise,  daß  der  Drehschieber  mit 
Hilfe  einer  eckig  ausgebildeten  Kolbenstange  ver- 
dreht  wurde,  die  in  einem  mit  dem  Drehschieber 
fest  verbundenen  und  dem  eckigen  Querschnitt  der 
Kolbenstange  angepaßter  Längslager  geführt  wur- 
de.  Diese  Kolbenstange  diente  mithin  nicht  nur 
zum  Bewegen  eines  Kolbens,  der  im  Hohlraum 
längsverschieblich  gelagert  ist  und  dessen 
Befüllung  bzw.  Entleerung  dient,  sondern  auch  der 
Verdrehung  des  Drehschiebers.  Diese  Kombination 
ran  verschiedenen  Funktionen  der  Kolbenstange 
Führte  dazu,  daß  diese  und  die  Längslagerung,  in 
der  die  Kolbenstange  in  ihrer  Längsrichtung  gela- 
gert  ist,  einem  erheblichem  Verschleiß  unterworfen 
waren. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es 
iaher,  die  Vorrichtung  der  einleitend  genannten  Art 
so  zu  verbessern,  daß  sie  eine  relativ  hohe  Ver- 
schleißfestigkeit  aufweist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Drehschieber  an  seinem  der 
Dffnung  gegenüberliegenden  Ende  mit  einer  An- 
riebskupplung  fest  verbunden  ist,  die  mit  einem 
Drehbewegungen  ausführenden  Antrieb  im  Eingriff 
st. 

Mit  Hilfe  dieser  Antriebskupplung  werden  die 
Funktionen  voneinander  getrennt,  um  den  Kolben 
sinerseits  in  Längsrichtung  des  Gehäuses  zu  ver- 
schieben  und  andererseits  den  Drehschieber  im 
Behäuse  zu  verdrehen.  Auf  diese  Weise  wird  die 
<olbenstange  in  ihrer  Lagerung  sehr  weitgehend 
ran  der  bisherigen  Doppelbelastung  befreit.  Die 
<olbenstange  dient  nur  noch  dem  Verschieben  des 
<olbens,  während  die  Verdrehung  des  Dreh- 
schiebers  mit  der  Antriebskupplung  vorgenommen 

wird.  Diese  kann  so  kraftig  bemessen  werden,  daß 
die  beim  Verdrehen  des  Drehschiebers  auftreten- 
den  Kräfte  von  ihr  leicht  übertragen  werden 
Können. 

5  Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
der  Erfindung  ist  die  Antriebskupplung  als  eine  mit 
dem  Ende  fest  verbundene  Antriebsnülse  ausgebil- 
det.  Diese  Antriebshülse  hat  den  Vorteil,  daß  sie  in 
ihrem  Querschnitt  demjenigen  des  Drehschiebers 

to  angepaßt  werden  kann.  Auf  diese  Weise  kann  mit 
billigen  und  einfachen  Mitteln  erreicht  werden,  daß 
die  zum  Verdrehen  des  Drehschiebers  notwendi- 
gen  Kräfte  an  einer  möglichst  weit  außen  liegenden 
Stelle  in  den  Drehschieber  eingeleitet  werden 

r5  können.  Auf  diese  Weise  reichen  relativ  kleine 
Kräfte  aus,  um  das  für  die  Verdrehung  des  Dreh- 
schiebers  notwendige  Drehmoment  zu  erzeugen. 

Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  ergeben 
sich  aus  der  nachfolgenden  ausführlichen  Be- 

20  Schreibung  und  den  beigefügten  Zeichnungen,  in 
denen  bevorzugte  Ausführungsformen  der  Erfin- 
dung  beispielsweise  veranschaulicht  sind. 

In  den  Zeichnungen  zeigen: 
Fig.  1  :  einen  Längsschnitt  durch  eine  Vor- 

25  richtung, 
Fig.  2  :  einen  Längsschnitt  durch  eine  ande- 

re  Vorrichtung  und 
Fig.  3  :  einen  Längsschnitt  durch  eine  wei- 

tere  Vorrichtung. 
30  Eine  Vorrichtung  besteht  im  wesentlicehn  aus 

einem  Gehäuse  (1),  einem  Drehschieber  (2)  und 
einem  Kolbenkopf  (3).  Der  Drehschieber  (2)  ist  mit 
einem  engen  Paßsitz  4  in  einem  Innenraum  (5) 
geführt,  der  innerhalb  des  Gehäuses  (1)  ausgebil- 

35  det  ist.  In  diesem  Innenraum  (5)  ist  der  Dreh- 
schieber  (2)  sowohl  um  seine  Längsachse  drehbar 
als  auch  in  axialer  Richtung  verschieblich  gelagert. 
Die  Lagerung  erfolgt  auf  einer  dem  Gehäuse  (1) 
zugewandten  Außenfläche  (6)  des  Drehschiebers 

fo  (2),  die  eine  ihr  gegenüberliegende  Innenfläche  (7) 
des  Gehäuses  (1)  gleitend  beaufschlagt,  die  den 
Innenraum  (5)  begrenzt. 

Der  Drehschieber  (2)  ist  als  ein  Meßbehälter 
ausgebildet,  in  dessen  Inneren  ein  Hohlraum  (8) 

ts  vorgesehen  ist.  Dieser  Hohlraum  (8)  erstreckt  sich 
in  axialer  Richtung  des  Drehschiebers  (2)  und  ist 
annähernd  zylindrisch  ausgebildet.  In  diesem  Hohl- 
raum  (8)  gleitet  in  axialer  Richtung  der  Kolbenkopf 
(3),  an  dem  eine  Kolbenstange  (9)  befestigt  ist,  die 

;o  mit  ihrem  dem  Kolbenkopf  (3)  gegenüberliegenden 
Ende  (10)  aus  dem  Drehschieber  (2)  herausragt 
Dieser  ist  an  seinem  dem  Ende  (10)  der  Kolben- 
stange  (9)  benachbarten  Ende  (12)  von  einer  Wan- 
dung  (11)  abgeschlossen,  die  von  einer  Öffnung 
(13)  durchdrungen  ist.  In  dieser  Öffnung  (13)  wird 
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die  tsoüDenstartge  (9)  gefuhrt  Diese  hat  einen  run- 
den  oder  quadratischen  Querschnitt,  so  daß  auch 
ofe  Öffnung  (13)  einen  entsprechenden  Querschnitt 
aufwetst 
Darüber  hinaus  ist  am  End©  (10)  der  Kolbenstange 
(9).  eine  AnKopplungsvorrichtung  (15)  vorgesehen, 
an  der  ein  die  Kolbenstange  (9)  bewegender  nicht 
dargestellter  Antrieb  angekoppelt  werden  kann. 
Diese  Ankoppiungsvorrichtung  (15)  ist  als  eine 
Bohrung  ausgebildet,  die  quer  zur  Längsrichtung 
der  Kolbenstange  (9)  diese  durchdringt. 

Am:  Ende  (12)  des  Drehschiebers  (2)  ist  in  die 
Wandung  (11)  eine  ringförmige  Nut  (16)  eingelas- 
sen,  deren  einander  sich  gegenüberliegenden  sich 
in  radialer  Richtung  erstreckenden  Wandungen  als 
Gleitflächen  (17,  18)  ausgebildet  sind.  Auf  diesen 
Gleitflächen  (17,  18)  gleitet  eine  Kupplung  (19),  die 
mit  einem  nicht  dargestellten  Antrieb  verbunden  ist, 
der  in  der  Lage  ist,  den  Drehschieber  (2)  in  axialer 
Richtung  zu  verschieben. 

Der  Drehschieber  (2)  ragt  mit  seinem  Ende 
(12)  aus  einem  hinteren  Teil  (20)  des  Gehäuses 
(I)  heraus.  Auf  diesem  aus  dem  Gehäuse  (1)  her- 
ausragenden  Ende  (12)  ist  die  Nut  (16)  vorgese- 
hen.  Von  diesem  Ende  (12)  verläuft  die 
Außenfläche  (6)  in  Richtung  auf  sein  ge- 
genüberliegendes  vorderes  Ende  (21)  konisch  in 
der  Weise,  daß  sich  die  Querschnitte  vom  hinteren 
Ende  (12)  in  Richtung  auf  das  vordere  Ende  (21) 
verjüngen.  In  entsprechender  Weise  ist  auch  die 
Innenfläche  (7)  des  Innenraumes  (5)  konisch  aus- 
gebildet,  so  daß  sie  im  Bereich  ihres  hinteren  Teils 
(20)  ihren  größten  Querschnitt  besitzt. 

Der  Hohlraum  (8)  ist  an  seinem  der  Wandung 
(II)  benachbarten  Ende  als  eine  Reinigungskam- 
mer  (22)  ausgebildet.  Diese  besitzt  einen  größeren 
Querschnitt  als  ein  dem  vorderen  Teil  (21)  zuge- 
wandter  Zylinderteil  (23),  dessen  Querschnitt  so 
bemessen  ist,  daß  der  in  ihm  gleitende  Kolbenkopf 
(3)  mit  einer  so  engen  Passung  geführt  wird,  daß  er 
in  der  Lage  ist,  je  nach  Bewegungsrichtung  inner- 
halb  des  Zylinderteils  (23)  einen  Unter-bzw. 
Überdruck  zu  erzeugen.  Der  Kolbenkopf  (3)  trägt 
an  seinem  der  Kolbenstange  (9)  benachbarten 
Ende  eine  Kolbenmanschette  (24),  die  mit  ihrer 
Außenfläche  (25)  für  einen  druckdichten  Abschluß 
des  Kolbenkopfes  (3)  innerhalb  des  Hohlraumes 
[8)  sorgt. 

Zwischen  der  Reinigungskammer  (22)  und  dem 
Zylinderteil  (23)  ist  eine  Übergangszone  (26)  vorge- 
sehen,  in  der  der  Querschnitt  des  Zylinderteils 
23)  sich  stetig  erweitert  auf  den  Querschnitt  der 
Reinigungskammer  (22).  In  der  Reinigungskammer 
22)  sind  Zutrittsöffnungen  (27)  für  eine  Reini- 
jungsflüssigkeit  vorgesehen,  die  über  einen 
Reinigungsanschluß  (28)  zugeführt  wird. 

Dieser  Reinigungsanschluß  (28)  reicht  durch 
Jas  Gehäuse  (1)  hindurch  in  den  Innenraum  (5). 

En  weiterer  Reinigungsanschluß  (33)  ist  vorge- 
sehen  an  einem  dem  vorderen  Ende  (21  )  benach- 
barten  vorderen  Ende  (34)  des  Gehäuses  (1).  Die- 
ser  Reinigungsanschluß  (33)  fluchtet  mit  einer  Zu- 

5  trittsöffnung  (35),  die  im  Bereich  des  vorderen  En- 
des  (21)  in  den  innenraum  (5)  mündet.  Darüber 
hinaus  ist  ein  weiterer  Reinigungsanschluß  (36)  im 
Bereich  eines  Bnfaufs  (37)  vorgesehen,  durch  den 
ein  abzufüllendes  Produkt  über  eine  Bohrung  (38) 

to  in  das  Gehäuse  (t)  und  von  diesem  über  eine 
Öffnung  (39)  in  den  Zylinderteil  (23)  des  Hohlrau- 
mes  (8)  eintritt.  Der  Einlauf  (37)  kann  als  eine 
Rohrleitung  ausgebildet  sein,  die  mit  einem  ents- 
prechend  ausgebildeten  Flansch  fest  verbunden  ist, 

75  der  die  Bohrung  (38)  umgibt  und  mit  dem  Gehäuse 
(1)  fest  verbunden  ist. 

Das  Gehäuse  (1)  ist  an  seinem  vorderen  Ende 
(34)  mit  einer  Bohrung  (41)  versehen,  deren  Quer- 
schnitt  kleiner  als  der  des  ihm  benachbarten  Innen- 

20  raumes  (5)  ist  Diese  Bohrung  (41)  ist  von  einer 
Kappe  (42)  verschlossen,  die  mit  einem  Bund  in 
der  Bohrung  (41)  geführt  wird.  An  diesen  Bund  - 
schließt  sich  in  Richtung  auf  den  Innenraum  (5)  ein 
Lagerzapfen  (44)  an,  dessen  Querschnitt  dem 

25  Querschnitt  des  Zylinderteils  (23)  entspricht,  in  den 
der  Lagerzapfen  (44)  passend  hineinragt.  Auf  die- 
sem  Lagerzapfen  (44)  wird  der  Drehschieber  (2)  im 
Bereich  seines  vorderen  Endes  (21)  geführt.  Diese 
Kappe  (42)  wird  auf  ihrer  dem  Lagerzapfen  (44) 

30  abgewandten  Außenseite  von  einer  Deckfläche  be- 
grenzt,  die  über  den  Bund  hinausragt  und  die  Boh- 
rung  (41)  druckdicht  verschließt. 

Der  Innenraum  (5)  besitzt  eine  Auslaßbohrung 
(46)  ,  die  der  Bohrung  (38)  um  einen  Drehwinkel 

35  von  etwa  180°  bezüglich  des  Gehäuses  (1)  ge- 
genüberliegt.  Diese  Auslaßbohrung  (46)  fluchtet  mit 
der  Öffnung  (39)  des  Drehschiebers  (2)  und  damit 
mit  der  Bohrung  (38).  Sie  mündet  in  ein  Mundstück 
(47)  ,  das  unmittelbar  oberhalb  einer  abzufüllenden 

40  Verpackungseinheit,  beispielsweise  eines  Bechers 
(48)  angeordnet  ist.  Dieser  Becher  (48)  wird  mit 
Hilfe  einer  Fördereinrichtung  (49),  beispielsweise 
eines  Förderbandes  in  Richtung  auf  das 
Mundstück  (47)  transportiert  bzw.  von  diesem  weg- 

45  gefördert. 
Mit  der  Wandung  (11)  ist  eine  Anschlußhülse 

(70)  über  Schrauben  (71)  fest  verbunden,  die  durch 
einen  der  Wandung  (11)  zugewandten  Flansch 
(72)  hindurch  in  Schraubenlöcher  (73)  hineinragen, 

so  die  in  der  Wandung  (11)  vorgesehen  sind.  Mit  Hilfe 
der  Schrauben  (71)  wird  der  der  Wandung  (11) 
zugewandte  Flansch  (72)  fest  verschraubt. 

Die  Anschlußhülse  (70)  erstreckt  sich  in  eine 
vom  vorderen  Ende  (21)  abgewandte  Richtung  und 

>5  ist  als  ein  Rohrstück  ausgebildet,  mit  dem  ein 
Drehantrieb  (75)  für  den  Drehschieber  (2)  verbun- 
den  ist.  Dieser  Drehantrieb(75)kann  beispielsweise 
als  ein  Ritzel  (76)  ausgebildet  sein,  das  auf  einer 

3 
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uoemacne  aer  ronrrormigen  Anscnlußhulse 
(70)  befestigt,  beispielsweise  aufgeschrumpft  ist. 
Dieses  Ritzel  (76)  hat  eine  relativ  große  Breite,  die 
größer  ist  als  die  eines  Antriebszahnrades  (77),  das 
mit  dem  Ritzel  (76)  im  Eingriff  ist.  Dieses  Antriebs- 
zahnrad  (77)  ist  auf  einer  Antriebswelle  (78)  befe- 
stigt,  die  von  einem  Elektromotor  (79)  angetrieben 
wird.  Die  gegenüber  dem  Antriebszahnrad  (77)  ver- 
gleichsweise  große  Breite  des  Ritzels  (76)  gestattet 
eine  Verschiebung  der  Anschlußhülse  (70)  in  deren 
Längsrichtung,  ohne  daß  deswegen  das  Antriebs- 
zahnrad  (77)  mit  dem  Ritzel  (76)  außer  Eingriff 
gerät. 

Die  Anschiußhülse  (70)  hat  einen  relativ  großen 
Innendurchmesser  (80).  Ihm  entspricht  ein  von  ein- 
er  Wandung  (81)  der  Anschlußhülse  (70)  umspan- 
nter  Innenraum  (82),  in  den  die  Kolbenstange  (9) 
mit  ihrem  Ende  (10)  hineinragt.  Innerhalb  des  In- 
nenraumes  (82)  kann  ein  die  Kolbenstange  bewe- 
gender  nicht  dargestellter  Antrieb  mit  der  Ankop- 
piungsvorrichtung  (15)  in  Eingriff  gebracht  werden. 

Die  Anschlußhülse  (70)  wird  auf  ihrer  Ob- 
erfläche  (74)  von  der  Kupplung  (19)  mit  geringem 
Spiel  umschlossen.  Mit  Hilfe  dieser  Kupplung  (19) 
kann  sowohl  der  Drehschieber  (2)  als  auch  die  mit 
ihr  verbundene  Anschlußhülse  (70)  in  ihren 
Längsrichtungen  bewegt  werden. 

Aus  einem  nicht  dargestellten  Vorratsbehälter 
wird  das  abzufüllende  Produkt,  beispielsweise  ein 
mit  festen  Bestandteilen  durchsetztes  Milchprodukt 
durch  den  Einlauf  (37)  in  Richtung  auf  die  Bohrung 
(38)  und  die  Öffnung  (39)  gefördert,  die  während 
der  Befüllung  des  Zylinderteils  (23)  mit  der  Boh- 
rung  (38)  fluchtet.  Zur  Beschleunigung  der 
Befüllung  wird  das  Produkt  dadurch  angesaugt, 
daß  der  Kolbenkopf  (3)  in  Richtung  auf  die  Reini- 
gungskammer  (22)  bewegt  wird  und  im  Zylinderteil 
(23)  ein  Unterdruck  erzeugt  wird.  Die  Bewegung 
des  Kolbenkopfes  kommt  vor  Erreichen  der  Reini- 
gungskammer  (22)  zum  Ende. 

Nunmehr  wird  der  Elektromotor  (79),  bei  dem 
es  sich  um  einen  Schrittschaltmotor  handeln  kann, 
eingeschaltet,  der  über  das  Antriebszahnrad  (77) 
und  das  Ritzel  (66)  die  Anschlußhülse  (70)  und 
damit  den  Drehschieber  (2)  um  einen  Winkel  von 
180°  verdreht.  Dabei  gelangt  die  Öffnung  (39)  in 
den  Bereich  der  Auslaßbohrung  (46).  Sobald  die 
Öffnung  (39)  mit  der  Auslaßbohrung  (46)  fluchtet, 
wird  der  Kolbenkopf  (3)  in  Richtung  auf  das  vor- 
dere  Ende  (21)  bewegt  und  dabei  das  im  Zylinder- 
teil  (23)  enthaltene  Produkt  durch  die  Aus- 
laßbohrung  (46)  in  Richtung  auf  den  Becher  (48) 
ausgestoßen. 

Sobald  der  Kolbenkopf  (3)  seine  vordere  Posi- 
tion  im  Bereich  des  vorderen  Endes  (21)  erreicht 
hat,  wird  der  Drehschieber  (2)  um  seine  Mitte- 
lachse  gedreht,  bis  neuerdings  die  Öffnung  (39)  mit 
der  Bohrung  (38)  fluchtet.  In  dieser  Stellung  kann 

das  Produkt  in  die  Öffnung  (39)  eintreten.  Zur  Ver- 
größerung  der  Eintrittsgeschwindigkeit  wird  der 
Kolbenkopf  (3)  in  Richtung  auf  die  Reinigungskam- 
mer  (22)  bewegt,  so  daß  in  einem  dem  vorderen 

5  Ende  (21)  benachbarten  Teil  des  Zylinderteils  (23) 
neuerdings  ein  Unterdruck  entsteht,  der  das  Pro- 
dukt  in  den  Zylinderteil  (23)  ansaugt. 

Zum  Zwecke  der  Reinigung  der  Vorrichtung 
wird  der  Drehschieber  (2)  mit  Hilfe  der  Kupplung 

70  (19)  in  Richtung  auf  sein  hinteres  Ende  (12)  aus 
dem  Paßsitz  (4)  herausgezogen.  Dabei  genügt  eine 
relativ  kleine  Versetzung  des  Drehschiebers  (2). 
Um  die  Größe  dieser  Versetzung  gleitet  das  An- 
triebszahnrad  (77)  durch  die  mit  ihm  im  Eingriff 

75  befindlichen  Zähne  des  Ritzels  (76).  Diese  Verset- 
zung  reicht  aus,  um  im  Hinblick  auf  die  konische 
Ausbildung  sowohl  der  Innenfläche  (7)  als  auch  der 
Außenfläche  (6)  den  Sitz  des  Drehschiebers  (2) 
innerhalb  des  Innenraumes  (5)  so  weitgehend  zu 

20  lockern,  daß  eine  durch  die  Reinigungsanschlüsse 
(28)  und  (33)  eintretende  Reinigungsflüssigkeit  sich 
zwischen  die  Außenfläche  (6)  einerseits  und  die 
Innenfläche  (7)  andererseits  durchdrücken  kann. 
Darüber  hinaus  tritt  durch  den  Reinigungsanschluß 

25  (33)  die  Reinigungsflüssigkeit  in  den  Bereich  des 
vorderen  Endes  (21)  des  Drehschiebers  (2)  so  daß 
auch  diese  in  dem  gewünschten  Umfange  gereinigt 
wird.  Dabei  tritt  die  Reinigungsflüssigkeit  durch  den 
Reinigungsanschluß  (33)  sowohl  über  den  Bund 

30  (44)  in  den  Hohlraum  (8)  als  auch  über  die 
Außenfläche  (6)  in  die  Öffnung  (39)  ein.  Schließlich 
gelangt  Reinigungsflüssigkeit  durch  den 
Reinigunsanschluß  (36)  in  den  Einlauf  (37)  und 
damit  in  den  Hohlraum  (8).  Gleichzeitig  wird  der 

35  Kolbenkopf  (3)  bis  in  die  Reinigungskammer  (22) 
zurückgezogen,  so  daß  er  dort  allseits  von  der 
durch  die  Zutrittsöffnung  (27)  zutretenden  Reini- 
gungsflüssigkeit  umspült  wird.  Dabei  ist  der  Quer- 
schnitt  der  Reinigungskammer  (22)  so  gewählt,  daß 

to  der  Kolbenkopf  (3)  an  ihren  Innenwandungen  nicht 
anliegt,  wenn  er  in  sie  hineingezogen  ist.  Auf  diese 
Weise  wird  der  Kolbenkopf  (3)  allseitig  von  Rei- 
nigungsmittel  umspült,  das  die  Reinigungskammer 
(22)  über  eine  Auslaßöffnung  (50)  verläßt,  die  im 

is  Drehschieber  (2)  vorgesehen  ist  und  mit  einer 
Ablaßöffnung  (51)  fluchtet,  die  im  Gehäuse  (1)  vor- 
gesehen  ist  und  aus  der  Reinigungsflüssigkeit  in 
Richtung  auf  einen  nicht  dargestellten  Auffangbe- 
halter  austritt. 

;o  Nachdem  alle  mit  dem  Produkt  in  Kontakt 
gewesenen  Teile  mit  Reinigungsflüssigkeit  ausgie- 
big  umspült  worden  sind,  wird  der  Reinigungsvor- 
gang  beendet.  Zu  diesem  Zwecke  wird  der  Zulauf 
von  Reinigungsflüssigkeit  zu  den  Reinigungsan- 

>5  Schlüssen  (28,  33,  36)  unterbrochen  und  der  Dreh- 
schieber  (2)  mit  Hilfe  der  Kupplung  (19)  in  axialer 
Richtung  auf  das  vordere  Ende  (21)  bewegt,  so  daß 
der  enge  Paßsitz  (4)  wieder  hergestellt  wird.  In 
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dieser  Lage  kann  neuerdings  die  Befüllung  der 
Becher  (48)  wieder  aufgenommen  werden,  die  auf 
der  Fördereinrichtung  (49)  herantransportiert  wer- 
den. 

Es  ist  auch  möglich,  über  die  Anschlußhülse 
(70)  unmittelbar  die  für  das  Verschieben  des  Dreh- 
schiebers  (2)  notwendigen  Kräfte  in  diesen  einzu- 
leiten.  Zu  diesem  Zwecke  kann  auf  die  Kupplung 
(19)  verzichtet  werden.  Vielmehr  wird  die  An- 
schlußhülse  (70)  über  ein  Zwischenstück  (83) 
durch  die  Schrauben  (71)  unmittelbar  mit  dem 
Drehschieber  (2)  verbunden.  Das  Zwischenstück 
(83)  dient  lediglich  dazu,  eine  Gleitbuchse  (84) 
aufzunehmen,  in  der  die  Öffnung  (13)  zur  Lagerung 
der  Kolbenstange  (9)  vorgesehen  ist. 

Ein  Antrieb  (85)  zur  Verschiebung  des  Dreh- 
schiebers  (2)  in  dessen  Längsrichtung  ist  auf  der 
Oberfläche  (74)  außer  dem  in  Figur  2  nicht  darge- 
stellten  Drehantrieb  (75)  befestigt.  Dieser  Ver- 
schiebeantrieb  (85)  besteht  im  wesentlichen  aus 
einem  Ring  (86),  der  auf  der  Oberfläche  (74)  in 
Längsrichtung  der  Anschlußhülse  (70)  unver- 
schieblich  befestigt,  beispielsweise  aufgeschrumpft 
ist.  Dieser  Ring  (86)  ist  gegenüber  einem  Mitneh- 
mer  (87)  drehbar  gelagert,  der  lediglich  Bewegun- 
gen  in  Längsrichtung  der  Anschlußhülse  (70),  nicht 
jedoch  Drehbewegungen  durchführen  kann.  Die 
drehbare  Lagerung  des  Mitnehmers  (87)  ge- 
genüber  dem  Ring  (86)  kann  beispielsweise  mit 
Hilfe  eines  Rillenkugellagers  (88)  erfolgen,  das  die 
zum  Verschieben  des  Drehschiebers  (2)  notwendi- 
gen  Kräfte  vom  Mitnehmer  (87)  auf  den  Ring  (86) 
überträgt.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  statt  eines 
Rillenkugellagers  (88)  ein  Gleitlager  zwischen  dem 
Mitnehmer  (87)  und  dem  Ring  (86)  anzuordnen. 

Der  Mitnehmer  kann  beispielsweise  als  eine 
sich  in  Längsrichtung  der  Anschlußhülse  parallel  zu 
deren  Oberfläche  (74)  erstreckende  Ver- 
schiebehülse  (89)  ausgebildet  sein,  die  an  ihrem 
dem  Ring  (86)  zugewandten  Ende  mit  einer  den 
Ring  (86)  aufnehmenden  Nut  (90)  versehen  ist,  in 
der  der  Ring  (86)  drehbar  gelagert  ist.  Auf  der  Ver- 
schiebehülse  (89)  kann  beispielsweise  eine  sich  in 
Längsrichtung  der  Anschlußhülse  (70)  erstreckende 
Zahnstange  (91  )  befestigt  sein,  in  deren  Zähne  ein 
ran  einem  nicht  dargestellten  Antriebsmotor  ange- 
triebenes  Ritzel  (92)  eingreift.  Je  nach  der  gewün- 
schten  Verschieberichtung  des  Drehschiebers  (2) 
wird  das  Ritzel  (92)  in  die  eine  oder  andere  Rich- 
tung  bewegt.  Es  nimmt  die  Zahnstange  (91)  und 
damit  den  Ring  (86)  mit,  über  den  der  Dreh- 
schieber  (2)  entweder  in  die  Reinigungsposition 
gezogen  oder  aus  dieser  wieder  in  die 
Befüllposition  zurückgeschoben  wird. 

Es  ist  auch  möglich,  das  Zwischenstück  (83) 
jnmittelbar  mit  der  Anschlußhülse  (70)  zu  verbin- 
den,  so  daß  diese  unmittelbar  über  die  Schrauben 
71)  mit  dem  Drehschieber  (2)  verbunden  ist.  Zu 

diesem  Zwecke  ist  die  Anschlußhülse  (70)  an  ih- 
rem  dem  Drehschieber  (2)  zugewandten  Ende  mit 
einem  Flansch  (93)  versehen,  durch  den  die 
Schrauben  (71)  hindurch  in  den  Drehschieber  (2) 

5  hineinragen.  Dieser  Flansch  (93)  liegt  unmittelbar 
an  einer  am  Drehschieber  (2)  vorgesehenen  radial 
verlaufenden  Auflagefläche  (94)  an.  Außerdem 
dient  der  Flansch  (93)  zur  Aufnahme  der  Gleit- 
buchse  (84),  in  der  die  Kolbenstange  (9)  gelagert 

w  ist.  Durch  die  unmittelbare  Verbindung  der  An- 
schlußhülse  (70)  mit  dem  Drehschieber  (2)  wird 
eine  kurze,  gedrungene  Konstruktion  angestrebt, 
die  eine  Anordnung  sowohl  des  Drehantriebes  (75) 
als  auch  des  Verschiebeantriebes  (85)  an  einer 

75  Stelle  gestattet,  die  möglichst  nahe  am  Dreh- 
schieber  (2)  liegt.  In  jedem  Falle  ist  jedoch  die 
Verbindung  der  Anschlußhülse  (70)  mit  dem  Dreh- 
schieber  (2)  so  gewählt,  daß  die  zur  Verdrehung 
des  Drehschiebers  (2)  notwendigen  Drehmomente 

20  an  einer  Stelle  in  den  Drehschieber  (2)  eingeleitet 
werden,  die  möglichst  weit  am  äußeren  Umfange 
des  Drehschiebers  (2)  liegt. 

Die  Kolbenstange  (9)  kann  jeden  beliebigen 
Querschnitt  aufweisen,  beispielsweise  einen 

25  kreisförmigen  oder  eckigen  Querschnitt.  Die  Wahl 
eines  kreisförmigen  Querschnittes  bietet  sich  an, 
da  er  eine  billige  und  einfache  Gestaltung  der 
Gleitbuchse  (84)  zuläßt.  Die  Lagerung  des  Dreh- 
schiebers  (2)  erfolgt  sowohl  zum  Zwecke  der 

30  Ausführung  von  Drehbewegungen  als  auch  von 
axialen  Bewegungen  auf  einer  Lagerbuchse  (52). 

Ansprüche 
35 

1.  Vorrichtung  zur  Abmessung  eines 
fließfähigen  Produktes,  daß  von  einem  Vorrats- 
behälter  in  eine  Verpackungseinheit  eingefüllt  wird, 
mit  einem  in  einem  Gehäuse  drehbar  gelagerten 

40  und  als  Meßbehälter  ausgebildeten  Drehschieber, 
der  einen  mit  einer  Öffnung  versehenen  Hohlraum 
umschließt,  dessen  Öffnung  beim  Befüllen  des 
Hohlraumes  einem  das  Produkt  enthaltenden  Vor- 
ratsbehälter  zugewandt  ist,  während  sie  bei  der 

45  Entleerung  des  Hohlraumes  nach  einer  Verdrehung 
des  Drehschiebers  der  Verpackungseinheit  zuge- 
wandt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dreh- 
schieber  (2)  an  seinem  der  Öffnung  (39)  ge- 
genüberliegenden  Ende  (12)  mit  einer  Antriebskup- 

50  plung  fest  verbunden  ist,  die  mit  einem  Drehbewe- 
gungen  ausführenden  Antrieb  im  Eingriff  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Antriebskupplung  als  eine 
mit  dem  Ende  (12)  fest  verbundene  Anschlußhülse 

55  (70)  ausgebildet  ist. 

5 
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d.  vorncnturtg  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  der  Anschlußhülse  (70)  ein 
mit  einem  Antriebsmotor  im  Eingriff  befindliches 
Ritzel  (76)  befestigt  ist 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Ritzel  (76)  auf  die  An- 
schlußhülse  (70)  aufgeschrumpft  ist 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet  daß  die  Anschlußhülse  (70)  mit 
einem  Schrittschaltwerk  verbunden  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Schrittschaltwerk  an  die  An- 
schlußhülse  (70)  angeflanscht  ist 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Anschlußhülse  (70)  über 
einen  Flansch  (72)  und  mit  dem  Drehschieber  (2) 
verbunden  ist 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet  daß  die  Anschlußhülse  (70)  mit 
dem  Drehschieber  (2)  an  einer  deren  äußeren  Um- 
fang  möglichst  weit  angenäherten  Stelle  verbunden 
ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Anschlußhülse  (70)  mit 
ihrem  Flansch  (72)  an  das  Ende  (12)  des  Dreh- 
schiebers  (2)  angeschraubt  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anschlußhülse 
(70)  mit  ihrem  Flansch  (72)  an  einem  Zwi- 
schenstück  (83)  anliegt,  das  eine  Verbindung  zwi- 
schen  der  Anschlußhülse  (70)  und  dem  Dreh- 
schieber  (2)  darstellt  und  mit  dessen  Ende  (12)  fest 
verbunden  ist 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Zwischenstück  (83)  durch 
Schrauben  sowohl  mit  dem  Ende  (12)  des  Dreh- 
schiebers  (2)  einerseits  als  auch  mit  der  An- 
schlußhülse  (70)  andererseits  verbunden  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hohlraum  (8)  des 
Drehschiebers  (2)  als  ein  Zylinder  ausgebildet  ist, 
in  dem  ein  Kolben  in  Längsrichtung  des  Dreh- 
schiebers  (2)  verschieblich  gelagert  ist. 

13..  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Kolben  mit  einer  aus  dem 
Ende  (12)  des  Drehschiebers  (2)  herausragenden 
Kolbenstange  (9)  versehen  ist. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kolbenstange  (9) 
im  Zwischenstück  (83)  gelagert  ist 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  12  und  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kolbenstange  (9) 
im  Flansch  (73)  der  Anschlußhülse  (70)  gelagert  ist 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Drehschieber  (2) 
in  seiner  Längsrichtung  im  Gehäuse  (1)  ver- 
schieblich  gelagert  ist 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  am  Zwischenstück  (83)  eine 
Kupplung  (19)  angreift,  die  mit  einem  den  Dreh- 
schieber  (2)  in  seiner  Längsrichtung  bewegenden 

5  Antrieb  verbunden  ist. 
18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  16  und  17, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  das  Zwischenstück 
(83)  eine  sich  von  deren  sie  begrenzenden 
Außenflächen  in  Richtung  auf  die  durch  es  veriau- 

70  fende  Kolbenstange  (9)  erstreckende  Nut  (16)  ein- 
gestochen  ist,  an  deren  Flanken  die  Kupplung  (19) 
mit  einem  in  die  Nut  (16)  hineinragenden  Flansch 
anliegt. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15  und  16, 
75  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  die  Anschlußhülse 

(70)  über  eine  Verschiebekupplung  ein  den  Dreh- 
schieber  (2)  in  seiner  Längsrichtung  ver- 
schiebender  Verschieberantrieb  (85)  angekoppelt 
ist 

20  20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verschiebekupplung  als 
ein  Ring  (86)  ausgebildet  ist,  der  auf  einer  Ob- 
erfläche  (74)  der  Anschlußhülse  (70)  befestigt  ist 
und  gegenüber  einem  Mitnehmer  (87)  drehbar  ge- 

25  lagert  ist,  der  den  Ring  (86)  auf  seinem  der  An- 
schlußhülse  (70)  abgekehrten  äußeren  Umfang 
übergreift  und  mit  dem  Verschiebeantrieb  (85)  ver- 
bunden  ist 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19  und  20, 
30  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ver- 

schiebeantrieb  (85)  als  eine  auf  dem  Mitnehmer 
(87)  in  Längsrichtung  der  Anschlußhülse  (70)  befe- 
stigte  Zahnstange  (91)  ausgebildet  ist,  mit  der  ein 
von  einem  Motor  (79)  angetriebenes  Antriebszahn- 

35  rad  (77)  kämmt. 
22.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  21, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kolbenstange  (9) 
einen  eckigen  Querschnitt  aufweist. 

23.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  21, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kolbenstange  (9) 

einen  runden  Querschnitt  aufweist. 
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